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Es schneit, es schneit! Das Land wilf sjch bedecken

Mit weissen ^Vellen über alle Hecken;
Die Tannen kleiden sich in helle Pracht!
Die ^^elt ist wundersam und ohne Flecken.

Der Winter hat die Bühne aufgemacht.
Es treten auf der Berge lichte Recken,
Des Nordes sturmgepeitschte Wolkenyacht,
Und aller Herzen stille, hed ge Nacht.

nicht auch so haben wieSolltet ihr's, liebe Leser,
ich, dass euch das Wort
Weihnachten tönt wie Hei-
mat? Nicht wahr, irgend-
wo will man ja daheim
sein? Nicht wohl ist's ei-
nem und nicht ruhen und
rasten mag man, bis man
sich irgendwo oder doch
irgendwie so recht zu
Hause, daheim fühlt. Und
wer's nicht hat, sucht's so-
lange er lebt, und keinen
beklagenswertem Schatten
gibt's als Ahasver, der ewige
Wanderer. Manche haben
ihr Heim- und Heimatsge-
fühl von Kindsbeinen an;
andere suchen sich eine

Heimat zu erringen, sei's

eine diesseitige oder eine

jenseitige. Niemand ist so

weltbürgerlich, dass er
nicht irgendwo daheim sein
möchte. Jedenfalls gibt's
keinen Menschen auf Er-
den, der nicht in einem
Herzen daheim zu sein
wünscht.

Weihnachten, ja, das

tönt wie Heimat, wie Herz
der Welt. Da können sich
die Menschen in der hei-
ligen Nacht, wenigstens auf
ein paar Stunden, in Liebe
zusammendenken, und sie

alle fühlen es alsdann wie-
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der, wie unsäglich schön es kommen müsste, wenn man
sich allerwärts und allseitig immer so gut wäre wie
unter dem Weihnachtsbaum.

Wir haben ja alle das Heimweh nach Weihnachten.
Das ist jene heimliche Sehnsucht nach Sichfinden, nach
Zusammenschluss, ja — nach Heimat. « Ihr Kinderlein
kommet, o kommet doch all » Und gar Jugend ist
überhaupt nichts anderes als Heimweh. Und, ach, wie

war das Christkind mir in
meinen Kinderzeiten so un-
glaublich nahe W^as waren
das für geheimnisvolle Tage
vor seiner Ankunft! Es

kündigte sich ja auch schon
im Abendrot an, denn, ver-
deutete uns die Grossmutter
mit feiertäglichen Augen :

Seht, Buben, wie das

Christkindlein bäckt! Der
Himmel ist ja feuerrot!»
Und vorkommen konnte es,

dass man, wenn man ins Bett
hineinschlüpfte, etwas Har-
tes fand, und siehe, da war's
eine goldne Nuss, die das

Weihnachtskind wohl un-
ter die Decke gelegt hatte.
Oder es stand am Morgen,
wenn man erwachte, ein
Lebkuchenmännchen vor
dem Fenster und sah einen
vielversprechend aus zuk-
kersüssen Augen an. Und
dann wandelten die Frauen
mit der platten, viereckigen
Zeine auf dem Kopf durchs
tiefverschneite Dorf von
Haus zu Haus und machten
sich einem so seltsam und
unnahbar. Nein, was das

doch für eine geheimnis-
trächtige Zeit war! Und
kroch einmal Nebel in unser
Hochtal herauf, so verwan-
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